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Ehre und
Vas Schicksalsband des deutschen Volkes — Ver IValMamps in - er alten Vskmark Kat begonnen — Sauleiter vürckels flbrechnung mit

Schuschnigg und den Legirimisten — brausende veifallsstürme
Men , 24 . März. Seit den frühen Nachmittagsstunden des

Donnerstag dröhnt in den Straßen Wiens der Marschtritt der
nationalsozialistischen Formationen . Ueberall künden Spruch¬
bänder mit der Aufschrift : „Ein Volk, ein Reich , ein Führer !"
den Auftakt des Wahlkampfes im Deutschen Oesterreich an , den
der Beauftragte des Führers für die Durchführung der Volks¬
abstimmung, Gauleiter Bürckel, im großen Konzerthaussaal er¬
öffnet. Um die sechste Mittagsstunde stehen Abertausende auf
den großen Plätzen und Straßen , wohin Lautsprecher die Kund¬
gebung übertragen .

Das Konzerthaus selbst ist gefüllt bis auf den letzten Platz .
Pünktlich um 20 Uhr betritt Gauleiter Bürckel, in dessen Be¬
gleitung sich auch Reichsstatthalter Dr . Seyß - Inquart befindet ,
den Saal .

Von stürmischen Heilrufen empfangen , beginnt Gauleiter
Bürckel , seine Rede.

Gauleiter Bürckel wies auf die Parallelität der Erscheinun¬
gen an der Saar und in Oesterreich hin . Dort hätten Juden
und Bolschewisten den Kamps geführt , hier seien es die gleichen
oder ähnlich verpflichtete Kräfte, die im Zeichen der Internatio¬
nale oder sonstwie sich ergänzender Mächte ständen . Zum Be¬
weis dafür verlas der Redner ein Telegramm des Rädelsfüh¬
rers des Saarverrates , Matz Braun , an den Herrn Bundes¬
kanzler Schuschnigg nach dessen Verratsrede vom 11. Februar ,
in dem Matz Braun feststellte, daß der Sieg in Wien und Oester¬
reich das Signal der großen Freiheitsschlacht in ganz Deutsch¬
land sein werde. Für Herrn Schuschnigg, so betonte Vllrcke!
dann , bedeutete die Rückkehr zum Reich eine Belastung . Und
der Verräter an der Saar habe nach Wien zum Verrat an
Deutschland ein Telegramm geschickt , das schloß : „Es lebe die
Freiheit !" Habe man an der Saar die Frage gestellt : Bist Du
für eine freie unabhängige Saar ? so stellte man in Oesterreich
die Frage : Bist Du für ein freies unabhängiges Oesterreich?
Der Fragesteller sei also in beiden Fällen die gleiche Demokra¬
tie . Ihre Schande sollte, so betonte Gauleiter Bürckel unter
erneutem Beifall , gerechtfertigt werden durch ein Bekenntnis
zu der in aller Welt so salonfähigen demokratischen Freiheit .

Der Gauleiter geißelte dann mit scharfen ironischen Worten
des Verräters Schuschnigg Fcrderung nach einem „sozialen"
Oesterreich und erklärte , Herr Schuschnigg sei bestimmt schon
lange sozial, und zwar gründlich sozial, denn schon lange gebe
es Bettler hier und dazu seien es immer mehr geworden . Je
mehr Bettler , je sozialer habe wohl Herr Schuschnigg sein wol¬
len . Anstelle dieses unverbindlichen nichtssagenden „Sozial "
gebe es für uns den verpflichtenden Sozialismus . Sozialismus

bedeute für uns nicht, Bettler zu versorgen , sondern zu verhin¬
dern , daß Menschen zu Bettler würden, indem man ihnen Ar¬
beit gebe. sLang anhaltende Beifallsstürme unterstreichen die
Worte des Gauleiters . ) Herr Schuschnigg hat vergessen , dem
Leben und Verdienst der reichen Juden von Wien das Leben
der armen Deutschen gegenüberzustellen (ungeheurer Beifall ),
jener aus dem Wirtschaftsprozeß ausgeschiedenen Arbeiter , die
sich nur knapp vor dem Hungertode retten können . Er hat ver¬
gessen zu sagen, daß rund 1,1 Millionen im Arbeitsprozeß ste¬
henden 400 OVO ausgesteuerte und unterstützte , aber voll arbeits¬
fähige Menschen gegenübcrstehen .

„Als der Führer seinen Kampf in Deutschland begann , war
es nicht so, daß, es lauter Nationalsozialisten gab . Seinen Kampf
führte er für die breite Masse der Jrregeführten . Und wie un¬
endlich viele gehören jetzt zu unseren Treuesten ! Glaustt , deut¬
sche Arbeiter , wer Adolf Hitler einmal gespürt bat , tommt nie
wieder von ihm los ! (Minutenlange Beifallskundgebungen und
Heilrufe .) Ihr habt ja leider von einer Volksgemeinschaft bis¬
her nichts erfahren dürfen . Wenn man bedenkt, daß in einer
einzigen Redaktion hier unter 22 Redakteuren 17 Inden , also
17 Hetzer, saßen und in allen Bernsen Juden sich in führender
Stellung hcrnmtrieben, dann bringen wir Verständnis genug
dafür auf, daß es gelingen mußte. Euch von uns abzusperren .
Dazu das namenlose Elend auf allen Gebieten . Welche Schlüsse
sind nun für die künftige Gestaltung aus dieser Betrachtung zu
ziehen?

1 . Wir geben jedem die Hand , der guten Willens ist, vor al¬
lem jenen , die das Opfer unglücklicher Verhältnisse und das
Opfer gewissenloser Hetzer geworden sind . Wir tun das , weil
wir Deutsche alle eine auf Gedeih und Verderb eingeschworene
Gemeinschaft sein wollen, und

2 . Wir wollen wirtschaftlich und sozialpolitisch nachholen, was
dem übrigen Reiche gegenüber nachzuholen ist : Ich bin in der
glücklichen Lage, Ihnen zu verkünden , daß unser Hermann Ge¬
ring das materielle Wirtschastsprograinmam Samstag von die¬
ser Stelle Euch übermitteln wird. Dann vergleichen Eie das
wirtschaftliche Programm eines Schuschnigg und das Aufbau¬
programm der nationalsozialistischen Führung und Sie können
ermessen, was sozialistische Haltung ist im Gegensatz zu sogen ,
sozialem Gerede und Geschwätz . Bei unserem wirtschaftlichen
Willen steht im Mittelpunkt das Gesamtinteresse unseres Vol¬
kes . Daraus ergibt sich, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer

Litauens Negierung Mückgetreten
Kowno , 24. März. Wie bekannt wird, ist die litauische Re¬

gierung am Donnerstagabend nach einer Sitzung beim Staats¬
präsidenten zurückgetrete» . Mit der Bildung einer neuen natio¬
nalen Regierung aus breiterer Basis ist der bekannte Oberste
Armeegeistliche Pfarrer Mironas , der zum engsten Führer¬
kreis des Tautinikai-Verbandcs gehört, beauftragt worden .
Mao vermutet, daß zu der neuen Negierrung auch Persönlich¬
keiten herangezogen werden , die nicht zu diesem Verbände ge¬
hören .
Das neue litauische Kabinett gebildet. — Ministerpräsident

Pfarrer Mironas .
Kowno, 25 . März. Um Mitternacht wurde die Liste des

neuen litauischen Kabinetts amtlich bekannt gegeben .
Zum Ministerpräsidenten ist der bisherige Oberste Armee¬

geistliche Pfarrer Mironas ernannt - worden . Auf dem Posten
des Außenministers ist der bisherige Außenminister Loziraitis
verblieben , allerdings vorläufig nur geschäftsführend. Innen¬
minister wurde der bisherige Vorsitzende des Kriegsgerichts ,
Oberst Leonas , Kriegsminister der bisherige Armeeführer Rasch -
tikis. Das Amt des Landwirtschaftsminrsters wurde dem bis¬
herigen Ministerpräsidenten und Finanzminister Tubelis über¬
tragen .

Das neue Kabinett setzt sich ebenfalls nur aus führenden Per¬
sönlichkeiten des Tautininkai -Verbandes , also der Regierungs¬
partei , zusammen.

Die tschechoslowakische Minderheit Oesterreichs stimmt für den
Anschluß . — Eine Erklärung des Minderheitsrates .

Wien, 25 . März. Eine Deputation des tschechoslowakischen
Minderheitsrates für Oesterreich erschien am Donnerstag beim
Bürgermeister Dr . ing . Neubacher und gab dem Bürgermeister
die positive Erklärung ab , daß die tschechoslowakische Minder¬

heit am 10 . April für den Anschluß stimmen wird . — Gleich¬
zeitig hat der tschechoslowakische Minderheitsrat die tschechoslo¬
wakischen Wähler österreichischer Staatsbürgerschaft in « inen
Aufruf ausgefordert , am 10 . April den Stimmzettel mit einem
Ja abzugeben.

Ein Agent des englischen Geheimdienstes von arabischen
Freischärlern entführt.

Jerusalem, 24 . März . Auf der Fahrt zu einem Besuch der
Araberdörfer im Bezirk Akko wurde der Kraftwagen des christ¬
lichen Arabers Fares , eines Mitgliedes der englischen „Intel¬
ligence Servise "

, von arabischen Freischärlern angehalten .
Fares tötete durch einen Revolverschuß einen Angreifer , um
dann mit dem Wagenführer in das nächste Dorf zu flüchten und
in einem Kaffeehaus Schutz zu suchen . Die Freischärler nahmen
Fares und den Wagenführer nach kurzer Belagerung des Kaf¬
feehauses gefangen und entführten die beiden in die Berge . Die
Nachforschungen von Polizei und Militär waren bisher ergeb¬
nislos .

Schulkreuzer „Emden" in Bilbao zu 4tägigrm Besuch eingetrosscn
Bilbao , 25 . März . Auf der Heimreise von seiner Fahrt nach

dem Indischen Ozean traf der deutsche Schulkreuzer „Emden"
am Donnerstag in Bilbao ein . Der deutsche Konsul stattete in
Begleitung des Ortsgruppenleiters dem Kommandanten des
Schisses, Kapitän zur See Bürkner , einen Besuch ab . Anschlies¬
send wurden Besuche mit den Spitzen der spanischen Behörden
ausgetauscht .

Für den 4tägigcn Aufenthalt des Kreuzers sind sowohl von
der Ortsgruppe der NSDAP , wie von der Stadt Bilbao meh¬
rere Veranstaltungen geplant , unter denen ein deutsch- spanischer
Abend zugunsten des Winterhilfswerkes den Höhepunkt bilden
wird .

nichts anderes mehr sein können , als Arbeitsbeauftragte des
ganzen Volkes, wie es der Führer sagte. Es herrscht nicht mehr
das Geld, sondern einzig und allein das Volk. ( Brausender Bei¬
fall . ) Der Marxismus und das Geld haben die Menschen aus -
einandergesührt, und wir werden sie zusammenbringen ."

Der Redner beschäftigte sich dann mit der letzten Frage des
Schuschniggschen Volksentscheides : Bist Du für ein christliches
Oesterreich ? Genau so gewissenlos, wie sie mit den Worten
„ frei " und „sozial" operieren , >ei auch das heiligste der Men¬
schen, die Religion , für njedrige Geschäfte mißbraucht worden.
Was meine denn Herr Schuschnigg mit seinem Christentum ?
Die Frage sei schon beantwortet , wenn man auf die Taten die¬
ses Christen verweise . Der Schöpfer hat Euch "

, so sagte Mit¬
tel dann , , das gleiche Blut wie uns gegeben. Das war für
Herrn Schuschnigg Anlaß genug , sogar im Namen Gottes , die
Menschen , die dieses Blut in sich verspürten und deren Blut
seine Stimme erhebt, von Gefängnis zu Gefängnis zu treiben
und sie im Namen Gottes am Schluß ihrer Verzweiflung zutöten. (Anhaltende Pfuirufe .) Es soll uns die Welt sagen , ob
es eine größere und schändlichere Gotteslästerung gibt als Len
Herrgott selbst in Anspruch zu nehmen , um sein eigenes Werk
zu vernichten . (Gewaltige Beifallsstürme . ) Der Nationalsozia¬lismus will sich um die völkischen Dinge kümmern und die
Kirche ausschließlich um das Seelenheil . Und wenn beide gu¬ten Willen haben , mutz diese Aufgabe zum Segen des Volkes
gereichen.

Christus hat die Pflichten selbst verteilt , wenn er sagte : Gott,was Gottes ist, dem Kaiser , was des Kaisers ist. Und bei die¬
ser Entscheidung , die wir anerkennen , muß es endlich bleiben .

"
(Beifall .)

Schließlich rechnete der Beauftragte des Führers scharf mit
den Legitimisten und den jüdischen Greuetbetzern ab, die stetsdie gleichen Lügen verbreiteten , um Deutschland zu diffamie¬
ren . „Gegen diese Lügen "

, so schloß der Redner , „erstand nun
aber wie ein allmächtiges Wunder ein Mann : das Schicksal
schrieb ihm Blut , Ehre, Freiheit auf seine Fahne als die große
Kampfparole, die zum endlichen Sieg führen mußte des einigen
deutschen Volkes. Und dieser Mann nahm sein Banner in die
Hand und trug es von Haus zu Haus , von Torf zu Dorf , von
Stadt zu Stadt . Unaufhaltsam geht er seinen Weg mit seheri¬
scher Gewißheit . Und dann band der einstige Gefreite den Helm
fester und stellte uns wieder Soldaten an die Grenze . Doch nie
in seinem arbeitsreichen Leben hat er seine Oest 'rreicher ver¬
gessen. (Brausender Beifall .) Und jetzt steht er mit dieser Fahnein Wien mitten unter Euch, ob es der Welt gefällt oder nicht.
( Beifall .) Und er senkt seine Fahne vor all den Opfern , die
Eurem Volk gehören.

Euch aber geziemt es , durch Ueberwindung und Treue zur
Gemeinschaft die Opfer zu heiligen , damit der Friede und das
Volk endlich siegen. Ein ganzes Volk schließt über Gräbern
diesen Bund . . Das sei der Dank an unsere Helden.

Deutsche ! Dort an der Saar drückte der erste Arbeiter der
Nation dem braven Kumpel die Hand und jetzt hält er in sei¬nem Heimatland seine Rechte hin . Nun treret einander gegen¬über : der von der Saar und Du von der Donau . Schaut Euchin die gleichen deutschen Augen und gebt Euch die Hände. Glei¬
ches Schicksal schmiedet die gereisten Hände zu unlöslicher Klam¬
mer . vom äußersten Westen zum äußersten Osten . Und um Euchnun ist die ganze Nation versammelt , der Arbeiter , der Bauer ,der Soldat , der Katholik , der Protestant , alle ohne Ausnahmeund vernehmen Euren heiligsten Schwur :

Und wären alle Teufel der Hölle, nie wicdcr könnten
sie uns trennen ! Ein Volk , ein Reich , ein Führer !

In tiefer Ergriffenheit erheben sich die Tausende und minu¬
tenlange Siegheilrufe durchbraussn den Saal . Spontan stimmtedie Menge im Saal und auf allen Plätzen in den Straßen das
Deutschland - und das Horst -Wessel - Lied an. Dann brachte der
Leiter der Kundgebung , ein Siegheil aus den Führer aus , indas die Tausende begeistert mit einstimmten .

Görirrg nach Oesterreich unlerwegs
Wichtige wirtschaftspolitische Besprechungen

Berlin , 24 . März. Ministerpräsident EeneralfeldmarschallGö¬
nn g hat ani Donnerstagabend Berlin verlassen und sich zu
einem längeren Aufenthalt nach Oesterreich beqe-
b«n . Er wird zur Wahl am 26 . März in Wien , am 39. März
in Graz , am 30 . März in Klagensurt , am 31 . März in Mauten¬
dorf und ain 2 . April in Salzburg sprechen Die Reise dient vor
altem dem Zweck, dringende Fragen der Eingliederung Oester¬
reichs in die gesamtdeutsche Volkswirtschaft zu regeln und inson¬
derheit die wirtschaftspolitiscken Maßnahmen zur Einfüh¬
rung des Vierjahresplanes in Oesterreich vorzu¬
breiten .



„Wir wollen Senf wieder gesund machen"
lagt thamberlain in feiner großen außenpolitischen Nede

Während der Dampferfahrt auf der Donau , von
Linz nach Wien , werden bereits wichtige wirtschaftspolitische
Besprechungen stattfinden , an denen auch österreichische Minister
und Regierungsvertreter teilnehmen . An den wichtigsten Pro¬
duktions - und Arbeitsstätten Oesterreichs sind Besichtigungen
vorgesehen.

Auf der Großkundgebung am Samstag , den 26 . März , abends ,
wird der Eeneralfeldmarschall das große wirtschaftliche Aufbau¬
programm Oesterreichs verkünden.

In seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber der Luftwaffe
wird der Feldmarschall ferner verschiedene militärische
Besichtigungen vornehmen . Außerdem wird er sich als
Neichsforst - und Reichsjägermeister eingehend
über das österreichische Forstwesen unterrichten lassen.

Aus der Reise werden den Feldmarschall begleiten : Neichs-
wirtschaftsminister Funk , der Vertreter des Beauftragten für
den Vierjahresplan , Staatssekretär Körner , der Neichsbeauf-
tragte für Oesterreich. Staatssekretär Keppler , der Staatssekre¬
tär des Reichswirtschastsministeriums Brinkmann , Staatssekre¬
tär Willikens , Staatssekretär Alpers , der Reichskommissar für
die Preisbildung , Gauleiter Wagner , Staatsrat Reumann , Mi¬
nisterialdirektor Wohltat , Ministerialdirektor Mansfeld , der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung Syruv , der Leiter der Reichsstelle für
Wirtschaftsausbau , Major Czimatis , die Hauptabteilrmgsleiter
des Reichswirtschaftsministeriums Generalmajor Löb und von
Hanneken sowie der Generaldirektor der Reichswerke Hermann
Eö'ring , Pleiger . Von den militärischen Dienststellen nehmen
der Chef des Generalstabss der Luftwaffe , General Stumpfs ,
und die Generale Udet und von Ereim teil , ferner aus der nä¬
heren Umgebung des Eensralfeldmarschalls der Chef des Mini¬
steramtes des Neichsministers der Luftfahrt . General Voden-
sst.atz , der Chef des Stabsamies , Ministerialdirektor Dr . Eritz-
bach , und der Adjutant des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
Conrath .

Der Chef der österreichischen Luftstrcitkrüfte , General Loehr ,
hat folgenden Tagesbefehl erlassen :

Soldaten ! Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall Göring , betritt zum
erstenmal nach der Befreiung unserer Heimat den Boden der al¬
ten Ostmark. Er wird die meisten Standorte der österreichischen
Luftstreitkräfte besichtigen .

Mit Jubel und Begeisterung sehen wir dem Tag entgegen
da wir unserem Feldmarschall , dem treuesten Paladin unseres
heißgeliebten Führers und Obersten Befehlshabers ins Auge
blicken dürfen . Dieser Tag soll ein Markstein in der Geschichte
unserer Waffe bleiben . Die lleberführung der kleinen Luftstreit¬
kräfte in den großen Rahmen der Luftwaffe wird damit Tat¬
sache. Ein Oberbefehlshaber , der schon als junger Jagdflieger
und Geschwaderkommandeur des Weltkrieges nur den Sieg
kannte, der als Kämpfer des Nationalsozialismus und Schöpfer
der Luftwaffe für des Deutschen Reiches Größe stets neben dem
Führer stand, führt Euch nunmehr einer großen, kaum erträum¬
ten Zukunft entgegen.

Wir werden in dem mächtigen Eroßdcutschen Reich , Las der
Führer soeben geschaffen , ein scharfes Schwert sein , das , geführt
von unserem Eeneralfeldmarschall , bereit ist , im Niedersausen
gleich dem Blitz jeden Feind zu zerschmettern. Unser Feldmar¬
schall und Oberbefehlshaber , unser Führer und Oberster Be¬
fehlshaber , Sieg - Heil !

»

Auch die Deutschen Christlich-Sozialen
bei der Sudetendeutschen Partei

Prag , 24. März. Die Reichsparteileitung der Deutschen Christ¬
lich-Sozialen Volkspartei hat einmütig beschlossen, daß auf
Grund der zwischen ihr und der Sudetendeutschen Partei getrof¬
fenen Vereinbarungen die Mitglieder des Parlamentarischen
Clubs der Abgeordneten und Senatoren der Deutschen Christ¬
lich-Sozialen Volkspartei dem Parlamentarischen Club der Ab¬
geordneten und Senatoren der Sudetendeutschen Partei beitre¬
ten . Die Christlich-Soziale Volkspartei scheidet aus der Parla¬
mentsmehrheit aus und beruft ihren Vertreter aus der Regie¬
rung ab . Der Vertreter der Christlich-Sozialen in der Regie¬
rung , Minister ohne Geschäftsbereich Zajicek , hat dem Präsi¬
denten der Republik sein Rücktrittsgesuch überreicht . Das
Gesuch wurde genehmigt .

London » 24 . März. Premierminister Chamberlain gab am
Donnerstagnachmittag im Unterhaus die angekündigte Erklä¬
rung über die englische Außenpolitik ab. Nach einem Hinweis
darauf , daß die fundamentale Grundlage der englischen Außen¬
politik in der Erhaltung des Friedens und der Schaffung eines
Vertrauens auf seine Erhaltung bestehe , betonte Chamberlain
u . a ., das bedeutet" nicht , daß uns nichts zum kämpfen bringen
würde . Wir sind durch gewisse Vertragsverpflichtun¬
gen gebunden , die uns unter Umständen die Notwendigkeit zum
kämpfen auferlegen . Auch gibt es gewisse Lebensinteressen Eng¬
lands , für die wir im Falle ihrer Bedrohung zur Verteidigung
der britischen Gebiete Md ihrer lebenswichtigen Verbindungen
kämpfen wurden . Ferner gibt es andere Fälle , in denen wir
vielleicht kämpfen würden , nämlich um unsere Freiheit und das
Recht , unser Leben so zu leben , wie es unserer nationalen Tra¬
dition und unserem Nationalcharakter entspricht. Lange hat die
Mehrheit des englischen Volkes geglaubt , in der Genfer
Liga ein Instrument gefunden zu haben , das den Frieden er¬
zwingen kann. Mein ursprünglicher Glaube an Genf als
ein wirksames Instrument für dis Erhaltung des Friedens ist
tieferschüttert .

Das ergibt sich aus dem jetzigen Zustand der Liga selbst , was
nicht die Folge irgendwelcher neuerer Ereignisse ist . Es gibt
aber keinen Grund , warum wir , nachdem die Politik der kollek¬
tiven Sicherheit , da sie unter den Umständen fehlgeschlagen ist,
in denen sie ausprobiert wurde , den Gedanken des Völ¬
kerbundes ausgeben sollten . (Schluß folgt .)

Wir müssen doch sicherlich zugebcn, daß wir versucht haben ,
Genf ein Aufgabe zu geben, die zu lösen seine Kräfte überstieg.
Das Veste sei, so sagte Chamberlain weiter , wenn wir die Gen¬
fer Liga wieder gesund pflegen, da ihre ursprünglichen Ziele
richtig gewesen seien . Chamberlain ventilierte dann die Frage,
ob es in der Praxis für die kollektive Sicherheit notwendig sei,
daß alle 58 Staaten Genfs Mitarbeiten , um eine Front von
überwältigender Macht gegen einen etwaigen Angreifer zu
schaffen . Wo Frieden und Krieg betroffen seien, seien nicht al¬
lein rechtliche Verpflichtungen maßgebend . Im Falle eines
Kriegsausbruchs würde es unwahrscheinlich sein , daß er sich auf
diejenigen beschränke , die solche Verpflichtungen übernommen
haben . Es wäre gänzlich unmöglich, zu sagen, wo der Krieg
vielleicht enden und welche Regierung vielleicht in ihm verwik-
kelt würde . Der unvermeidliche Druck der Tatsachen würde sich
vielleicht stärker erweisen als formale Erklärungen . In jenen
Fällen würde es durchaus in den Grenzen der Wahrscheinlich¬
keit liegen , daß andere Länder fast sofort in den Irieg verwik-
kelt würden außer den Ländern , die ursprünglich den Streit be¬
ginnen . Dies gelte besonders für Großbritannien und Frank¬
reich , die lange miteinander in Freundschaft verbunden seien
mit eng verwobenen Interessen .

Die britische Regierung , so führte er weiter aus , hat der An¬
sicht Ausdruck gegeben,, daß die kürzlichen Ereignisse in Oester¬
reich eine neue Lage geschaffen haben . Wir haben bereits un¬
ser Urteil über die Handlung der deutschen Regierung abge¬
geben und haben nichts hinzuzufügen . Aber die Folgen blei¬
ben noch immer . Es hat eine tiefe Störung des internationa¬
len Vertrauens gegeben. Daher besteht das Problem , vor dem
Europa steht, und dem , nach Ansicht der britischen Regierung ,
es dringendst seine Aufmerksamkeit zuwenden muß , darin , wie
dieses erschütterte Vertrauen wieder am besten herzustellen ist.
Am meisten schwebt uns die Frage der Beziehungen zwischen
der tschechoslowakischen Regierung und der deutschen Minderheit
in det Tschechoslowakei vor .

Chamberlain kam dann auf die Harlekinade Litwinow -Fin -
kelsteins zu sprechen , der bekanntlich die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich für die Wühlarbeit der
Sowjets in der Welt auszunutzen versuchte und die Bereitwil¬
ligkeit der Sowjetregierung zur Teilnahme an „kollektiven Ak¬
tionen " erklärte . Chamberlain erklärte dazu , die britische Re¬
gierung würde die Abhaltung einer Konferenz begrüßen , zu der
alle europäischen Länder ihr Erscheinen Zusagen würden, und

auch es daher möglich wäre , die Angelegenheiten zu erörtern ,
über die man gegenwärtig Besorgnisse verspüre . „Unter den
gegenwärtigen Umständen fühlt sich die britische Regierung je¬
doch verpflichtet festzustellen , daß eine solche Erwartung nicht
gehegt werden kann , auch die Sowjetregierung hegt sie in der
Tat nicht . " Die britische Regierung sei außerdem der Ansicht ,
daß die Folgen einer solchen Aktion, wie sie die Sowjctregie -
rung vorschlage , darin bestehen würden, zwei sich ausschlicßende
Gruppen von Staaten zu schaffen, was nach Ansicht der briti¬
schen Regierung für die Aussichten eines europäischen Friedens
abträglich wäre.

Am Schluß seiner Rede unterstrich Chamberlain die Notwen¬
digkeit , das britische Aufrüstungsprogramm zu verstärken . Auch
eine Beschleunigung der Aufrüstungspläne sei wesentlich . Be¬
sonders müßten die Luftwaffe und die Luftabwehr verstärkt
werden .

Die Wiederaufrüstung müsse künftig den Vorrang vor allen
anderen Anstrengungen haben.

Der zusätzliche Bedarf an gelernten und halbgelernten Arbei¬
tern müsse der Aufrüstung aus anderweitiger Beschäftigung zu¬
geführt werden . Trotz allem hoffe er immer noch auf ein ver¬
nünftiges Abkommen über die Begrenzung der Rüstungen .

Im übrigen glaube er , daß es eine Meinungsverschiedenheit
über das Hauptziel der britischen Politik „Frieden und Gerech¬
tigkeit" nicht geben könne.

Der Führer grüßt das Wiener Bataillon
beim Abschied von Berlin

Berlin , 24 . März . Nach fünftägigem Aufenthalt in der Reichs-
Hauptstadt nahm das 1 . Bataillon des österreichischen Infanterie -
Regiments Nr . 15 am Donnerstag Abschied von Berlin , um nach
Wien zurückzukehren . Die stürmische Begeisterung , mit der die
österreichischen Kameraden von der ganzen Bevölkerung empfan¬
gen wurden , erreichte bei der Verabschiedung des Bataillons
noch einmal einen Höhepunkt.

,Unter brausenden Sieghejl -Rufen marschierte das Bataillon ,
begleitet von einer Ehrenkompanie des Wachregrments , um die
Mittagsstunde von der Kaserne in der Rathenowerstratze ab.
Achf dem Marsch zum Anhalter Bahnhof wurde der Truppe die
größte Ehrung zuteil . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht nahm vom Balkon der Reichskanzlei aus
den Vorbeimarsch des österreichischen Batail¬
lons ab . Mit klingenirem Spiel und unter dem Üubek der
Menge zog die Truppe im Paradeschritt am Führer vorbei .

Auf dem Anhalter Bahnhof schritt Generalmajor Seifert in
Begleitung von Oberstleutnant Ergert die Front ab . In seinen
Abschiedsworten hob Generalmajor Seifert u . a . hervor , daß für
alle die Tage des Besuches viel zu schnell vergangen seien . Er
lioffe , daß trotz der Kürze der Zeit aus der Kameradschaft ein
Bund treuer Kameradschaft geworden fei, und daß sich die öster¬
reichischen Kameraden in Berlin wie zu Hause gefühlt hätten .
Generalmajor Seifert schloß mit besten Grüßen an die Wiener
Kameraden und Wünschen für eine glückliche Rückfahrt. In sei¬
nen Dankesworten betonte Oberstleutnant Ergert , daß sich die
Truppe der hohen Bedeutung ihres Berliner Besuches vollkom¬
men bewußt fei . Sie habe das geeinte Vaterland und das ge¬
einte Volk exlcbt. Unermeßlicher Dank gebühre dem Führer ,
dem Befreier der deutschen Ostmark. — Mit dem Siegheil auf
den Führer und dem Gesang der nationalen Lieder schloß die
Abschiedsfeier.

Gewerkschaftsführer aus Oesterreich besuchen das Reich
München , 24 . März. Am Donnerstag traf auf Einladung von

Dr . Ley eine Studienabordnuog ebemaliger Gewerkschaftsfunk¬
tionäre aus Oesterreich hier ein . Zweck der Reise ist , den 100
Teilnehmern das neue Deusichland und seine vorbildlichen , für
den deutschen Arbeiter geschaffene Einrichtungen zu zeigen. Am
Freitag fahren die Gäste nach .Ulm und besuchen anschließend
Stuttgart und Saarbrücken .

/rom
(56. Fortsetzung .) , ^

„Selbstverständlich , Bernd !"
„Dann geh doch, bitte, gleich ! Ich möchte Liese Sache

so rasch als möglich geordnet haben , sonst — werde ich
doch noch wahnsinnig.

"
Ansstöhnend preßt er die Fünfte gegen die Schläfen

und verrät dadurch , wie viel an äußerster Selbstbeherr¬
schung ihn die zur Schau getragene Ruhe kostet.

Helbing hat inzwischen nach dem Telephon gelangtund die Verbindung mit der Pension 'Splendid" her-
gestellt.

„Ist Fräulein Olgers anwesend ? Ja . . . ? Alsobitte , dann bestellen Sie ihr , sie möchte nicht fort-
gehen . Herr Doktor Rainer schickt ihr etwas hin¬über . . . Jawohl , jetzt gleich , in wenigen Minuten . . .danke !"

„Hier hast du auch den Brief von Professor Olgers ,den sic im Tari verloren hat, Franz . Und nimm, bitte,
auch mein Scheckbuch mit . Ich unterschreibe dir ein
Formular in blanko . Du wirst ja sehen, was nötig
ist . . Bernd spricht mit einer in verdrängter Qual
zerpreßten Stimme.

„Sorge dich nicht, Bernd . Ich werde schon alles in
Ordnung bringen und sofort nachher zu dir kommen ."

Helbing . ist gegangen .
In Bernds gramvolles Sinnen drängt sich plötzlich ,

ganz abwegig , der Gedanke :
Ho wie sein Batcr zu diesem Tafler , ist seine Frau

zu jenem Leasing gewesen . . . Sie , die ihm nie Frau
gewesen war . von der er eigentlich so wenig weiß . Das
aber weiß er genau : Sie hat in dieses Haus gepaßt.Sie hat sich eingefügt seiner Tradition . . .

Ä? ^
Im selben Augenblick . da Helbing Felicitas ' Pen -

sionSziiijmer betritt , weiß sic , daß sie verspielt .hat.Es ist kein heißer Schreck , der sie überfällt) em eisig-
kalt -' s Gcfübl des „ also doch" läßt sie erschauern .

Machen Sie es kurz !" Ihre Stimme klingt wie zer¬
sprungenes Glas .

' -

„« erno tayr Syrien zagen , oay er oen rrrermvungs-
ring erhalten hat, den Sie ihm über Herrn Bergell-
Dröge nnd den Glasschleifer Tafler zurückschicken
ließen."

„Oh, das klappte ja vorzüglich .
"

„Er wiederum schickt Ihnen hier den Brief IhresVaters , den Sie vorgestern im Taxi verloren haben .
"

„Ach so . . . hm . . . das also . . . Tsa . mein Vaterund Magnus Tröge,- dazwischen ich . Sehen Sie , HerrHelbing, niemand ist so schlecht, als daß er nicht noch
seinen Meister fände. Mein Vater ist schlecht. Ich bin
schlechter — nicht nur als seine Tochter , sondern zudem
noch von Dröge vergiftet. Der aber ist der schlechteste,der Teufel . Warum machen Sie ein so ablehnendes
Gesicht , Franz Helbing? Sie , der geborene Freund nnd
Beichtvater. Warum wollen Sie inst mein Bekenntnis
nicht hören ?"

„Auch ohne Ihr Bekenntnis kann Dröge das TaUer-
schc Sparkassenbuch behalten nnd Sie bekommen außer¬dem noch einen Scheck in angemessener Höhe."

„Ja , eiwas Geld werde ich wohl noch von Bernd an -
uehmen. Ich spiele weder die Stolze noch die Leiden¬
schaftliche . Ich bin nicht für Pathos . Ich mache Ihnen
auch gar keine Szene . Aber lassen Sie sich gesagt fein :Mein Vater schnupft das weiße Pulver , um Vergessen¬heit im Rausche zu finden . Ick, trage ein gelbes Pul¬ver anderer Zusammensetzung ständig bei mir . das , in
Wasser aufgelöst nnd einfach hernntcraeschlttckt . alle
irdischen Sorgen nnd Nöte mit einem Schlag beendet .Aber heute ist die Stunde dafür noch nicht gekom¬
men . . . Ich ine Bernd , der so anständig mir aegen -
ttber ist . auch keinen zweiten Selbstmordskandal binnen
weniger Wochen an ."

„Was reden Sie da für ungereimtes Zeug, FräuleinOlgers ?"
„Aber gar nicht . Oder glauben Sie . es wäre vonVorteil für Bernds Ruf . weün man zu klatschen an -

finge : „Bringt sich da erst die sogenannte Frau um,nnd gleich hinterher die sogenannte Braut .
" . . ."

„Lassen Sie Fran Blandine ans dem Spiel , die
keinen Grund hatte , ihr reines Lehen kortznwerfen , diedas Opfer eines tödlichen Unglücksfalles würde ."

„Pah , das Ammenmärchen glauben Sie wirklich,Franz Helbing?"
„Da Sic sie nicht ins Wasser aestoßen haben , obzwar

ich Ihnen auch diese Schlechtigkeit zntrauen würde,bleibt wohl keine andere Deutung übrig .
"

„Sic sind beinahe ans der rechten Spur , teurer
Nainerfreund . Hgben Sie noch nie gehört , daß maueinem Menschen Selbstmord 'suggerieren kann ?"

„2ms ist ansgemacyrer unsinn .
"

„Keinesfalls . Mir war an Blandine Rainers Ver¬
schwinden gelegen . Und da ich , wie Sie so scharfsinnigbemerkten , leider nicht selbst Hand anlegen konnte , habe
ich mich noch einmal mit Dröge zusammengetan. Was
sich letzten Endes soeben als Fehler in der Rechnungerwiesen hat. Ich war seit Jahr nnd Tag glücklich volldem Manne losgekommen gewesen , der mich als blut¬
junges Ding in einer verrückten Nacht am Cap Martin
verführte . Damit starb jede Liebcsmöglichkeit in mir .lind damit erst wurde ich ganz schlecht. Ich sagte Ihnenja schon , Magnus Dröge ist ein Satan . Immer wieder
ist er anfgetaitcht , immer wieder hat er seinen dia¬
bolischen Einfluß ans mich ausgeübt . Ansgerechnet zumir kam er immer wieder zurück, der sich sonst niemals
nach einer der zahllosen Frauen umgesehen hatte , die
er spielerisch nahm nnd wegwarf nach seinem Belieben.Von mir aber kam er nicht tos . Wenn auch stets län¬
gere Zeiten der Trennung cintraten . Es trieb ihn dochimmer wieder zu mir , nnd ich mar seiner Macht ver¬
fallen , trotz Haß und Abscheu . Ursache und Wirkung.Wirkung und Ursache: 'zuletzt verschwamme » sie inein¬ander . . . Ucber ein Jahr seinem Einfluß entzogen ,wollte ich mich in eine Ehe mit Lorenz retten . Sie ken¬
neil das Ergebnis meines Versuchs . Sie missen, wgsdiesem folgte . Zuerst Bernds Heilung. Noch wußte
ich nicht, wie ich diese Blandine am rasckiesten verdrän¬
gen konnte — rasch aber mußte es gehen , denn das
Wasser stieg mir bis zur Kehle — . da bescherte mir der
gespenstige Zufall eine Begegnung mit Dröge. Er martotal abgebrannt . Ich nannte ihm meine augenblickliche
Chance . Er wallte Rlandine Rainer den Selbstmord
suggerieren . Hatte ähnliche Stücke schon durchgeführt .Und tatsächlich passierte drei Tage später Las Un¬
glück . . .

"
„Hören Sie auf . Felicitas Olgers !"
„Bin sowieso gleich fertig. Droge und ich spieltendaraufhin in Zoppot. Dröge verstand es nämlichmeisterhaft, im gegebenen Augenblick das Glück einwenig zu seinen Gunsten zu — hm — beeinflussen .Freilich, nicht ohne Hilfe . Aber ich bin gelehria nnd

geschickt. Na , und so qelang uns eilt netter Fischzügbeim Baccarat . Alles hätte geklappt , wäre Dröge nicht,während ich bereits in Berlin als Verlobte des Rechts¬anwalts Rainer spazierengina. am Rontettetisch wieder
um seinen ganzen Gewinn gekommen . Er fuhr qerades-
wegs hierher. Verlangte Geld . Ich hätte selber nicht
gering . Er drängte zum Verkauf des Ringes . Ichwar leichtsinnig nnd tat dann aus lauter Angst, knappvor dem Ziel, das Allerdümmste. VoUst . .
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und zu helfen an einem neuen , schönen und glücklichen
LL -utschland !

herzlicher Beifall lohnte die Ausführungen ,
zu ungchemmter Folge wickelte sich ein Programmteil ab,
. ^ en interessanten Einblick gab in die vielseitige Arbeit ,
«er musikalische und gesangliche Teil lag in den bewährten
Ä,,n des Hauptlehrers Ruder . Nächst zwei Liedvorträgen

Nhe die Fahne "
, einem vierstimmigen Kanon , und „Detztsch-

^ heiliges Wort " sei der „Weisen aus verschiedenen Jahr -
werten " gedacht , die nach einem einfachen Satz Haupilehrer '

luder selbst mehrstimmig gesetzt und instrumentiert hat , or-
^ ral besetzt mit Cello, Violinen , Blockflöten und Klavier , dem
^ ifall der Hörer begegneten . Die gut gewählten Lieder
Jachtigallenlied

"
, „Schöner Mai " und „Horch , auf , Kame-

kamen jugendfrisch zum Vortrag . Besonvere Würdigung
Aient der Klavieroortrag „Menuett " von Schubert . Die
hMerin Ilse Eckerle (Olli ) zeigte hier ein überaus gereif-
„ Können und herzlicher Beifall belohnte sie , Auch der Ge -
Mvortrag „Was Deutschland nötig wär (Ilse Eckcrle ) be¬
riete dem Beifall der Hörer . Im Mittelpunkt des unter¬
banden Teiles stand das Spiel „Jutta von Weinsberg "

, ein
Anenwerk, das den Einsatz der deutschen Frau in vortrefflicher

Aise schildert und die historische Begebenheit der tapferen
Niuen von Weinsberg zum Hintergrund hat . Mit seltener
^ und Liebe, unter Herausstellung der vielen Eigenarten

ja,len sich die Schülerinnen in das Spiel eingelebt und es ge- ,
,agte dadurch zu selten guter Darstellung . Besonders labend
z das Spiel der Schülerinnen Rosa Fribolin (Jutta von
Msberg ) , Irma Müller ( ihrer Mutlerj , Maria Fröh -
iH , Anneliese Br euer , Meta Heilmann , Dora Drei¬
er , Liselotte Holderbach und Hildegard Euldner er¬
ahnt , die am Gelingen dieses Bühnenstückes ersten Anteil

und nächst den Vertreterinnen der kleineren Rollen als
Mk den herzlichen Beifall der Zuschauer hinnehmen konnten,
sjum Schlug der festlichen Stunden ermahnte Rektor Leh -
jnger alle Schülerinnen und alle Freunoe und Gönner der
Aule weiter in Treue zum Wühle der Anstalt mit,zuarl,eiten ,
«ute sich , dag dieser Ehrenlag in eine Zeit höchster geschicht-
jjer Bedeutung der deutschen Einigung fälltz richtete die
M aller auf unseren genialen Führer Adolf Hitler , der ein
Msches Volk in kurzer Zeit aus Not und Nacht zu herrlicher
säße führte . Begeistert stimmte man in das „Sieg Heil " auf
jjhrer, Volk und Vaterland und in die Nationalliedcr ein.
W dem Fahnenausmarsch erreichte die Feierstunde ihren wür -
tzen Abschlug .
Ein neues Jahrzehnt beginnt mit neuen großen Aufgaben ,

Am wir , dag sie im Blick auf die Größe des Zieles , welches
äh die Mädchenbürgerschule gestellt hat , restlose Erfüllung
laden. rk.

Aus Eladl und Land
Unsere Dankesaktion für den Führer !

Hurlach , 25 . März . Bis heute morgen sind der RSB .
karlach

17 Kiuderfreijtellen gemeldet ,
»runter ( 5 für österreichische Kinder . Um weitere Anmeldungen
ittet die Geschäftsstelle der NSB . Wer nimmt rin Kind auf ?

- *
»Mein Dank an - en Führer "

Zahlreiche Spenden für das Land Oesterreich.
Täglich laufen Briese von Volksgenossen bei der Eauamts -
itiing der NSV . in Baden ein . in denen der Dank an den
ihrer in zahlreichen Spenden für die Deutschen Oesterreichs
im Ausdruck kommt.
So schreibt ein Volksgenosse aus Karlsruhe : „Mein Dank an

chcen Führer für die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
lmtschen Reiche soll der sein , daß ich einen 12— 14jährigen Hit -
ajungen im Monat Juli oder August 1938 auf 4 Wochen bei
»r aufnchmcn möchte . Der Junge soll aus Wien sein . Ich
leide denselben vollständig mit einer neuen Uniform ein .

"

Roch zwei weitere Beispiele : Der Chefarzt einer Heilstätte
»t sofort zwei Freiplätze für kranke österreichische Kinder auf
le Dauer von jeweils einem halben Jahr zur Verfügung gestellt.

Eine Kur -Pension im Schwarzwald will zwei erholungsbe -
kftige österreichische Parteigenossen für 3 Wochen bei bester
apflegung ausnehmen . Es sollen möglichst Parteigenossen sein ,
wegen ihrer Parteizugehörigkeit der Freiheit beraubt waren .

*
Kauredner aus Durlach und dem Pfinztal im Wahlkamps.
Durlach, 25 . März . Heute Freitag nimmt der Wahlkampf

H breiter Front seinen Auftakt und fast alle Orte unfe-
k Landes werden von der großen Versammlungswelle erfaßt
^rden. Wie schon gestern kurz berichtet , sind auch aus dem
Blacher Bezirk von den früheren Wahlkämpfen her bekannte
Redner, die Gau - (nicht Kreis -) redner Pg . Steinmetz -
Erlach , S a n d - Erötzingen und W e n z - Söllingen eingesetzt
id werden in Versammlungen in allen Teilen unseres badi -
dn Landes zu den Volksgenossen in öffentlichen Wahlver -
«nnlungen sprechen .

Besichtigung der Durlacher Volksschulgebäude durch Stadtober -
schulrat Stösfler , Karlsruhe .

Durlach , 25. März . In Begleitung von Schulamtsleiter ,
Pg . Schweigsrt , stattete Stadtoberschulrat Pg . Stösfler den
verschiedenen Schuhabteilungen der hiesigen Volksschule einen
Besuch ab, der vor allem informatorischen Charakter über den
baulichen Zustand der einzelnen Schulabteilungen trug . ei.

*
Platzkonzert des Gaumusikzugcs des Reichsarbeitsdienstes .
Durlach , 25 . März . Morgen Samstag wird uns bei günsti¬

ger Witterung der beliebte Eaumusikzug des Reichsarbeitsdien -

ftes unter der Stabführung von Obermusikzugführer Vogel
am Schloßgarten in der Zeit,von 17—18 Uhr mit einem Ctand -
konzert erfreuen .

Musikfolge :
1 . „Aller Ehren ist Oesterreich voll"

, Marsch, von Nowotny .
2 . „Jubel -Ouvertüre "

, von Chr . Vach .
3 . Zwei Stücke aus „Sigurd Jorsalfar "

, von Krieg ,
a) Nordlandvolk , d) Königslied ;
Kaiser -Walzer von Joh . Strauß .

5 . „Jung -Deutschland "
, Potpourri , von Weninger .

Beschlossen wird das Konzert durch den Reichsarbeitsdienst -
marsch „Spaten — faßt — yn !" komponiert von Obermusikzug¬
führer Vogel . Sicher wird die Stpndmusik bei den Volksgenossen
wieder begeisterte Ausnahme finden .

»

Heimkehr mit geschmückten Spaten .
Durlach , 25 . März . Wer treu gedient hat seine Zeit . . . .,

das Lied können heute Freitag auch die Arbeitsmanner der Ar¬
beitsdienstlager Durlach und Grötzingen singen, die heute mor¬
gen von ihrer Arbeitsstelle Abschied nahmen , auf welcher sie
ein halbes Jahr Ehrendienst am deutschen Boden geleistet haben.
Mit Stolz konnten sie ihren Spaten schmücken und nicht verwun¬
derlich ist es, wenn ihr Singen heute so ganz anders war als
sonst, viel lebendiger , viel freudiger . . . denn es war der letzte
Arbeitstag . Morgen schon werden die Arbeitsmänner sich von
unserer Turmbergheimat verabschieden und die Züge werden
sie zum großen Teil auf kurze Zeit zu ihren Lieben in die Hei¬
mat bringen , um dann auf zwei Jahre zum Dienst mit der
Waffe einzurücken. Ein halbes Jahr treuer Arbeit aber auch ein
halbes Jahr tiefster erlebter Kameradschaft , welche den deutschen
Sohn aus herrschaftlicher Villa , Bauern - und Arbeiterhaus un¬
ter einem Dach vereinte , ist vorüber , doch die Werte , die es
hinterließ , werden Jahre überdauern und jenes Fundament im
Leben geben, das Kameradschaft , Treue , Dienst und Pflichtbe¬
wußtsein heißt , jene Merkmale , die den deutschen Menschen in
vorbildlicher Weise auszeichnen . Und sicher werden sich die
Scheidenden immer gern unserer Turmbergheimat erinnern .

»
Vcrkehrsunfälle .

Durlach , 25. März . Heute nacht um 0 .30 Uhr streifte der
Führer eines Personenkraftwagens beim Befahren der Reichs¬
straße Nr . 10 ( Robert Wagner -Allee) bei der Dornwaldsiedlung
mit seinem Fahrzeug durch Nichteinhaltung der rechten Straßen¬
seite den linken Bordstein , wodurch der Kraftwagen ins Schleu¬
dern geriet und auf dem Radfahrweg umstürzte . Der Kraft¬
wagenführer wurde nur leicht verletzt, am Kraftwagen entstand
ein Sachschaden in Höhe von etwa 100 RM .

Als Folge obigen Unfalls kam um 6,15 Uhr eine Arbeiterin ,
die auf ihrem Fahrrad an ihre Arbeitsstelle fahren wollte und
daher den erwähnten Radfahrerweg benützen mußte , auf den
dortselbst liegenden Glasscherben , die von dem Unfall des vor¬
erwähnten Pkw . herrührten , zu Fall . Sie zog sich hierbei
Schnittwunden am rechten Fuß durch die Glassplitter zu und
Mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.

»
Verkehrssünder wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht.

Durlach , 25 . März . Wegen fahrlässiger Tötung , fahrlässiger
Körperverletzung , fahrlässiger Transportgefährdung und Ueber-
tretung der Reichsstraßenverkehrsordnung verurteilte die Karls¬
ruher Strafkammer den 22 Jahre alten Hermann K . aus Dur¬
lach zu vier Monaten Gefängnis , abzüglich zwei Monate Unter¬
suchungshaft . Der Angeklagte hatte durch Fahrlässigkeit am
Vormittag des 21 . Januar in Durlach den Zusammenstoß eines
Dienstkraftwagens des Reichsarbeitsdicnstes mit einem aus
Karlsruhe entgegenkommenden Straßcnbahnzuges verschuldet;
bei dem Zusammenstoß wurde Oberstfsldmeister Zock tödlich
verletzt. Der Angeklagte selbst und zwei Insassen trugen Ver¬
letzungen davon .

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Der bisher
unbestrafte Angeklagte galt als sicherer und zuverlässiger Fah¬
rer . Wie er angibt , bemerkte er den entgegenkommenden
Straßenbahnzug erst auf eine Entfernung von 6 bis 7 Metern
vor sich. Der Anklagevertreter vertrat die Auffassung, daß der
Angeklagte das Vorfahrtsrecht nicht hatte . Er beantragte eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre . Der Verteidiger des Ange¬
klagten machte geltend , daß dem Angeklagten das Vorfahrts -
recht zustand und keine Gründe für die Annahme einer Fahr¬
lässigkeit vorhanden seien. Er plädierte auf Freisprechung . Die
Strafkammer verurteilte den Angeklagten wegen fahrlässiger
Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger Körperverletzung , fahr¬
lässiger Transportgefährdung und Uebertretung der Retchs-
straßenverkehrsordnung zu einer Gefängnisstrafe von vier Mo¬
naten , abzüglich zwei Monate Untersuihungshaft . Die Arteils¬
gründe bringen zum Ausdruck, daß der Angeklagte fahrlässig ge¬
handelt habe : er war nicht genügend aufmerksam und hat in -
solgdessen den Straßenbahnzug zu spät gesehen . Bei der An-

fallstplle,.handelt cs . sich , um eine , gefährliche .Straßenkreuzung ,
an w.elcher die Straßenbahn über die Fahrbahn der Rejchsstraße
hinübergxht . Das hat der Angeklagte gewußt , denn er ist oft
an dieser Stelle vorbeigefahren . Er kann sich nicht damit ent¬
schuldigen, er sei überrascht gewesen durch die Verkehrslage . Er
ist zu rasch an die Kreuzung herangefahren . Es ist ihm zuzu¬
geben, daß er das Vorfahrtsrecht hatte . Es besteht Einigkeit
darüber , daß der Straßenbahnführer ihm das Porfahrtskecht
hätte lassen müssen . Das Gericht hält ein Mitverschulden des
Straßenbahnführers für möglich ; dies wurde im Strafmaß zu
Gunsten des Angeklagten berücksichtigt . Die Möglichkeit besteht ,
daß der Straßenbahnführer seine Pflicht nscht erfüllt und zu spät
gebremst hat . Der Angeklagte machte geltend , es sei nicht
mehr möglich gewesen, zu bremsen , er hat sich durch Unauf¬
merksamkeit in diese Lage versetzt und schuldhast gehandelt . Das
Borfahrtsrecht Hai er nicht verletzt, sondern der Straßenbahn -
führcr .

Zum Elternabend des Durlacher Jungvolks .
Durlach , 25 . März . Die Darbietungen , welche uns das Dur¬

lacher Jungvolk morgen Samstag (die Veranstaltung . ist auf
morgen Samstag in den „Blumensaal " verlegt ) im Saale der
,Blume " zeigen wird , haben in diesen Tagen nunmehr einen
letzten Schliff erhalten und wir dürfen wohl sagen , daß es den
Eltern und den vielen Freunden unserer „Pimpfe " möglich sein
wird , in das ungebundene Leben .der Jugend unseres Führers
einen treffenden Einblick zu erhalten . Sn frohen Fahrten und
Lagerliedern wird unser schönes Deutschland und das „Tirqler
land " besungen werden , heitere Spiele , richtige Schnappschüsse
aus dem bunten Lager - und Wanderleben werden dem Abend
einen besonderen Anschlag geben . Daß diese frisch-fröhlichen
Jungen keine Stubenhocker sind, davon zeugen die sportlichen
Darbietungen . Den künstlerischen Anklang erhält der Abend
durch Darbietungen der Handharmonikaspieler , aus den Jung -
volkrcihen . Den glanzvollen Abschluß bildet ein buntes Spiel ,
das in vielen Orten Deutschlands begeisterte Aufnahme fand :
„Das große Zeitthcater "

. Alle Register des Spottes , des Witzes
und des Frohsintzs werden hier gezogen , gleichzeitig werden den
vielen Besuchern viele kleine u . große Lehren m t auf den Weg
gegeben. So hat Durlachs Deutsches Jungvolk alles aufs Ätzte
vorbereitet und gern werden wir morgen abend anläßlich des
Elternabends bei ihm zu Gaste sein .

»
Polizeibericht vom 24. März 1938.

Berkehrsunsälle . Am 23 . 3 . 38 gegen 8,30 Ahr ereignete sich in
der Kriegsstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Fernlast -
kraftwagen und einem Pkw . . Der Pkw „ der in östlicher Rich¬
tung durch die Kriegsstraße fuhr , geriet nach der Kreuzung
Leopoldstraße auf dem nassen Asphalt ins Schwanken, drehte
sich um die eigene Achse und stieß mit dem entgegenkommenden
Fernlastkraftwagen zusammen . Dieser schob den Pkw . auf die
andere Straßenseite und klemmte ihn ein . Der Pkw . wurde
gänzlich zertrümmerr . Personen wurden nicht verletzt. Die
Schuldfrage steht noch nicht fest.

Am 23 . 3 . 38 gegen 9,15 Uhr stießen an der Kreuzung
Kriegs - und Leopoldstraße ein Personenkraftwagen und ein
Handwagen zusammen . Pkw . und Handwagen wurden hierbei
leicht beschädigt. Soweit festgestellt werden konnte, hat der
Pkw .-Führer das Vorfahrtsrecht verletzt.

»
Berbandskamps im Ringen in Durlach.

Am kommenden Sonntag wird sich der Kraftsportvcrein Dur¬
lach zu einem Verbandskampf mit dem Kraftsvortverein Dill - .
stein in der Turnhalle der Markgrafen -Oberschule (Gymnasium)
treffen , der sicher vielseitigem Interesse begegnen dürfte .

»

Syorirutze am 19. April
Berlin , 24 . März . Zur Vorbereitung der Acichstagswahlen

am 10 . April erläßt der Nsichssportführer in Uebereinstimmung
mit dem Reichspropagandaleiter für Volksabstimmung am 10 .
April 1938 eine Verfügung , nach der , sich alle Mitglieder und
Amtsträger des Deutschen Reichsbundes sü« Leibesübungen tät -
kräftig in den Dienst der Wahlpropaganda und Vorbereitung
zu stellen haben . Für Sonntag , den 10 . April , ist völlige
Sportruhe angcordn e t- An diesem Tage fallen alle
Veranstaltunaen aus .

Das Wetter
Vorwiegend heiter, trocken und tsZsüöer k'LriA. Morgens

stellenweise Nebel. ^ _

Tages -An -elger
Freitag , den LS. März 1938 .

Bad . Staatstheater : Tanzabend mit Orchester, 20 Uhr.
Skalatheater : „Das Geheimnis um Betty Bonn ".
Markgrafentheater : „Petermann ist dagegen".
Kammerlichtspiele : „Murterlicd ".
Colosseum Karlsruhe : Das große Finale .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelftr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . S3, Fernspr . 294,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur .
Robert Kratzert ; stellv. Hanptfchriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für der
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . ll . 3898.
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mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst eingelade«
Tagesordnung :

1 . Vorlage des Geschäftsberichts für das Jahr 1937.
2. Revisionsbericht des Aussichtsrats und der Verbands

Revision.
3 . Genehmigung der Bilanz , Entlastung des Vorstandes unl

Aufstchtsrars .
4. Veschlustfassung über die Verwendung des Reingewinnes .
5 . Neufestsetzung der Hohe für hereinzunehmende fremde Gelder
6. Aussichtsratswahl .
7 . Verschiedenes.
Anträge , über welche in der Generalversammlung Beschluß aefaßt werden soll , sind bis spätestens Donnerstag , den 24 . Mär1938 beim Vorstand einzureichen. Der Geschäftsbericht kann aiunserer Kaffe in Empfang genommen werden .

Der Nussichtsrat :
Urban Schurhammer , Vorsitzender.
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8 Tage vom 15.—20 April Bodensee — Sudtirol — Oester¬
reich . Preis mit voller Verpflegung und Unterkunft7L.5« NM .

2 Tage am 17. 18. April nach Verdun u . Umgebung . Be¬
sichtigung der Heldenfriedhöfc und Schlachtfelder . Preismit Unterkunft und Verpflegung 28.5Ü RM .

Ostersonntag : Große Schwarzwaldfährt , Murgtal — Freu¬denstadt — Schapbachtal — Triberg — Schönwald —
Furtwangen — Simonswäldertal — Kinzigtal , Offen¬burg , K 'ye . Preis mit Mittagessen u . Steuer 8.5V RM .Ostersonntag : Schwarzwaldfahrt , Albtal — Murgtal —
Schwarzenbachtalsperre — Mummelsee — Allerheiligen— Oppenau — Renchen — Karlsruhe . Preis mit Mit¬
tagessen und Steuer 8.78 RM .

Ostermontag : Odenwald — Maintal — übers NeckartalErnstal — Mildenberg (Maintal ) — Wertheim —
Mosbach — Karlsruhe . Preis m. Mittagessen 7.58 RM .Ostermontag : Schloß Lichtenstein über Herrenberg — Tü¬
bingen — zurück n . Rothenburg — Naaoldtal — Pforz¬heim .- Preis mit Mittagessen 7.58 RM .Karfreitag : Tagesfahrt ins Neckartal über Heilbronn —Bad Wimpfen — Eberbach — Heidelberg — Karlsruhe .Preis 5.58 RM . einschließlich Mittagessen .Karfreitag Nachmittag : Blütensahrt an die Bergstraße .Jeden Sonntag , Mittwoch und Freitag Blütenfahrten nachder Bergstraße und in dke Pfalz .
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